
10 SAMTGEMEINDE ZEVEN Donnerstag, 7. Februar 2019

Tageszeitung für die Samtgemeinden
Zeven · Sittensen · Tarmstedt · Selsingen
Herausgeber und Verlag:
J. F. ZELLER GmbH & Co., Gartenstraße 4, 27404 Zeven
Lokalredaktion: Thorsten Kratzmann (Leitung), Stephan
Oertel (stellv. Leitung); Anschrift für alle: Zevener Zeitung,
Zeven. – Redaktionsgemeinschaft Nordsee: Chefredakteur:
Christoph Linne; stellv. Chefredakteur: C. Willenbrink, N. Eh-
lers; Mitglied der Chefredaktion: O. Riemann; Politik/Nach-
richten/Wirtschaft/Kultur: C. Willenbrink; Sport: L. Brock-
balz; Anschrift für alle: Redaktionsgemeinschaft Nordsee,
Hafenstraße 140, 27576 Bremerhaven. Für unverlangt ein-
gereichte Manuskripte keine Gewähr. Der Zevener Zeitung
eingegliedert: Sittenser Zeitung und Anzeiger, Tarmstedt-
Wilstedter Nachrichten.
Verlag: J. F. Zeller GmbH & Co., Postfach 1555, 27395 Ze-
ven, Gartenstraße 4, 27404 Zeven.
Geschäftsführer: Matthias Ditzen-Blanke.
Verlags- und Anzeigenleitung: Markus Djürken; Vertrieb: P.
Bayer. Druck: Druckzentrum Nordsee der Nordsee-Zeitung
GmbH, Am Grollhamm 4, 27574 Bremerhaven.
Anzeigenpreise und -bedingungen nach Preisliste Nr. 64
vom 1. Januar 2019. Bezugspreis einschl. 7% MwSt. durch
Bankeinzug monatlich im Voraus 36,45 EURO inkl. Zustell-
gebühr. Kündigung des Abonnements nur schriftlich bis 6
Wochen vor Quartalsende. Erfüllungsort Zeven. Die Zeitung
erscheint an jedem Werktag, einmal wöchentlich mit der
Beilage PRISMA für Abonnenten. Im Falle höherer Gewalt,
bei Betriebsstörungen, Arbeitskampf oder sonstigen Störun-
gen des Arbeitsfriedens bestehen keine Ansprüche gegen
den Verlag. Alle Rechte vorbehalten.

Telefon-Zentrale (0 42 81) 9 45-0
Redaktion: Telefon (0 42 81) 9 45-5 21

Telefax (0 42 81) 9 45-2 22
Anzeigen: Telefon (0 42 81) 9 45-9 45

Telefax (0 42 81) 9 45-9 49
Telefonische Kleinanzeigenannahme:

Telefon (0 42 81) 9 45-8 88
Vertrieb Leserservice:

Telefon (0 42 81) 9 45-6 66
Telefax (0 42 81) 9 45-4 44

www.zevener-zeitung.de

Tipps & Termine

Verwaltung
·································································

Rathaus Zeven
04281/716-0

Mo bis Fr 8.30 bis 12.30 Uhr
Di 14 bis 16 Uhr, Do 14 bis 18 Uhr
BürgerService

04281/716-261
Mo und Di 8.30 bis 16.30 Uhr
Mi und Fr 8.30 bis 12.30 Uhr
Do 8.30 bis 18 Uhr, Sa 9 bis 12 Uhr

Gesundheit
·································································

Agaplesion MVZ Zeven
Am Mittelteich 5

04281/9565900
www.mvz-zeven@diako-online.de
OsteMed MVZ Zeven
Dr.-Otto-Straße 2
04281/7110

www.ostemed-mvz-zeven.de

Ärztliche Bereitschaft
·································································

Kassenärztliche Dienstbereiche
Selsingen, Sittensen, Zeven und
Tarmstedt 116 117
In lebensbedrohlichen Notfällen 112
für Sprach- und Gehörlose:
Fax 04281/8465, SMS 04281/9302-0
Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
Mo, Di und Do ab 19 Uhr
Mi und Fr ab 15 Uhr
Sa, So und Feiertage ab 8 Uhr
bis zum jeweiligen Folgetag 7 Uhr

Kinder und Familie
·································································

Beratungs-
und Interventionsstelle bei
häuslicher Gewalt (BISS)
Mückenburg 26
Di 10 bis 12 Uhr
Terminabsprache:

04281/9836060
Mo bis Fr 8 bis 16 Uhr
Sa 8 bis 13 Uhr
Frauenhaus

04281/8367
Mo bis Fr 8 bis 16 Uhr
Sa 8 bis 13 Uhr
Kinder- und Jugendärztliche
Notdienstzentrale

04141/660866
Wildwasser e.V.

04261/2525
Kinderschutzbund

04281/958680
Koordinierungsstelle
für Familienhebammen

04281/7171741
Mo bis Fr 9 bis 16 Uhr

aboservice@zevener-zeitung.de

04281 945-666✆

Abonnenten-Leserservice

Haben Sie Fragen, Anregungen
und Veränderungen zu IhremAbo?

Wir freuen uns über Ihren Anruf.

Servicezeit: Mo.-Fr. 6.30-17.00 Uhr
Sa. 6.30-13.45 Uhr

ZEVEN. Zu einem Berufs-Infotag
lädt das Kivinan-Bildungszen-
trum Zeven für den kommenden
Freitag in der Zeit von 15 bis 18
Uhr ein. Es geht dabei um allge-
meinbildende und berufliche
Schulabschlüsse am „Kivinan“.
Die Berufsbildenden Schulen

Zeven ermöglichten mit ihren
Bildungsgängen das Erreichen
der ganzen Bandbreite aller allge-
meinbildenden und beruflichen
Schulabschlüsse, die in Deutsch-
land möglich sind, heißt es vom
„Kivinan“.
Dort gebe es beispielsweise die

Schulform der Berufseinstiegs-
schule. Diese umfasse das bisher
schon vorhandene Berufsvorbe-
reitungsjahr und die Berufsein-
stiegsklasse. Adressaten für das
Berufsvorbereitungsjahr seien
Schüler, die noch über keinen
Hauptschulabschluss verfügen.

Die Schüler würden individuell
gefördert und auf eine Berufsaus-
bildung oder eine Berufstätigkeit
vorbereitet. In die Berufsein-
stiegsklasse würden Jugendliche
ohne Hauptschulabschluss aufge-
nommen. Auch Jungen und Mäd-
chen mit einem „nicht so guten“
Hauptschulabschluss seien in die-
ser Vollzeitschulform gern gese-
hen. Diese Schülergruppe habe
die Möglichkeit, innerhalb eines
Schuljahres ihren möglicherweise
vorhandenen Hauptschulab-
schluss zu verbessern, um ihre
beruflichen Chancen deutlich zu
erhöhen.
Dann seien die Berufsfach-

schule Bautechnik und die Be-
rufsfachschule Holztechnik zu er-
wähnen. Schwerpunkt in der Be-
rufsfachschule Bautechnik sei die
Ausbildung der Maurer und Zim-
merer in der Vollzeitschulform. In

der Berufsfachschule Holztech-
nik liege der Schwerpunkt der
Ausbildung auf dem Beruf des
Tischlers. Eingangsvoraussetzung
für die jeweiligen Berufsfachschu-
len sei der Hauptschulabschluss.

Fachtheoretische Ausbildung
In den Berufsfeldern Fahrzeug-
technik beziehungsweise Farb-
technik vermittelten die jeweili-
gen einjährigen Berufsfachschu-
len technisch interessierten Schü-
lern eine fachtheoretische und
fachpraktische Grundausbildung.
Diese Schulformen hätten einen
engen Bezug zu den handwerkli-
chen und industriellen Berufen
des jeweiligen Berufsfeldes und
könnten als erstes Ausbildungs-
jahr angerechnet werden.
Die Einjährige Berufsfachschu-

le Lebensmittelhandwerk mit
dem Schwerpunkt Bäckerei berei-

te auf das Berufsleben im Bäcke-
reihandwerk vor. In den Schwer-
punkten Herstellung und Verkauf
erlernten die Teilnehmer theore-
tisch und auch praktisch den Weg
des Produktes bis hin zu seiner
Vermarktung. „Dabei tragen sie
als Mitglieder der Schülerfirma
,Kivinans Backwerk‘ Verantwor-
tung und können auch eigene
Ideen entwickeln“, heißt es von
der Berufsschule.
In der Einjährigen Berufsfach-

schule Gastronomie drehe sich
alles um den Gast: Vom Gäste-
empfang über seine Verpflegung
bis hin zu seiner Unterbringung
reichten die Unterrichtsthemen.
Dabei lernten die Schüler nicht
nur die Küche oder das Restau-
rant kennen, sondern auch all die
anderen Bereiche eines Hotels.
Anhand realitätsnaher Situatio-
nen lernten sie, zusammenzuar-

beiten und damit auch persönlich
und im Team Verantwortung zu
tragen. In der Berufsfachschule
Hauswirtschaft und Pflege mit
dem Schwerpunkt „Persönliche
Assistenz“ würden die Absolven-
ten in enger Kooperation mit
pflegerischen Einrichtungen der
Region intensiv auf ihre zukünfti-
gen Tätigkeiten in der Alten- und
Behindertenbetreuung sowie in
gesundheitsfördernden Berufen
vorbereitet.
Die Berufsfachschule Wirt-

schaft bietet weitere unterschied-
liche Schwerpunkte an, wie es
heißt. Näheres beim Infotag. (ZZ)

Abteilungen des Bildungszentrums stellen sich vor
„Kivinan“ in Zeven öffnet am morgigen Freitagnachmittag von 15 bis 18 Uhr seine Türen für interessierte Besucher

Auf einen Blick
› Was: Berufs-Infotag
› Wann: 8. Februar, 15 bis 18 Uhr
› Wo: Kivinan-Bildungszentrum Zeven
› Infos: www.kivinan.de

Wie zuvor Gerhard Holsten, so
verweist auch Norbert Wolf da-
rauf, dass derzeit alternative Lö-
sungen zum Betrieb des Zevener
Hallenbades erarbeitet und zeit-
gleich die Möglichkeiten für eine
Wiederaufnahme des Badbetrie-
bes in Heeslingen untersucht wer-
den. „Die Ergebnisse erwarten
wir zum zweiten Quartal“, kün-
digt der Zevener Bürgermeister
an und ergänzt, dass das Natur-
bad bei den Untersuchungen un-
berücksichtigt bleibt.
Wolf verweist zudem darauf,

dass der Antrag seines Partei-
freundes und Fraktionskollegen
im Stadtrat, Tewes, nie Gegen-
stand einer Debatte in der CDU-

Fraktion gewesen sei. Vielmehr
sei im Kreise der Zevener Christ-
demokraten darüber diskutiert
worden, ob die Angehörigen der
Feuerwehren in der Samtgemein-
de Zeven freien Eintritt in das
städtische Naturbad erhalten sol-
len, wenn das Hallenbad ge-
schlossen ist. Damit würde die
Stadt quasi die für die Feuerweh-
ren zuständige Samtgemeinde ali-
mentieren.
Zum Thema Naturbad und

dem Antrag von Simon Tewes
lässt sich Wolf in seiner Stellung-
nahme nicht weiter aus. Vielmehr
kritisiert er Lars Rosebrock. Der
habe, anders als Gerhard Hols-
ten, nicht mehr zu bieten als
„destruktive Tiraden gegen die
Zevener Bevölkerung und Poli-
tik“. Das könne er nicht hinneh-
men, schreibt Wolf. Holsten habe
seine Kritik am Vorstoß Tewes
mit der grundsätzlichen Ge-
sprächsbereitschaft auf Ebene der
Samtgemeinde ergänzt. Das sei
konstruktiv und hilfreich, meint
Wolf. Rosebrock befördere hinge-
gen ausschließlich das Gegenein-
ander der Gemeinden in der
Samtgemeinde.

Oberflächliche Kritik
Als Gyhumer Bürgermeister und
Samtgemeinderatsmitglied müsse
Rosebrock daran gelegen sein, die
Samtgemeinde positiv zu entwi-
ckeln, so Wolf. Als „bizarr“ be-
zeichnete er den Kommentar sei-
nes Gyhumer Amtskollegen, „die
Zevener haben sich in den letzten

30 Jahren von Rotenburg und
Bremervörde schon alles wegneh-
men lassen“. Wolf kann mit die-
ser Kritik nichts anfangen und
fragt, ob Rosebrock womöglich
das Martin-Luther-Krankenhaus
(MLK) meine?
Das sei jedoch der Bevölke-

rung der Samtgemeinde Zeven
„weggenommen“ worden, ohne
dass der Kreistagsabgeordnete
Rosebrock für dessen Erhalt ge-
kämpft und gestimmt hätte. Rose-
brock hatte an der entscheiden-
den Kreistagssitzung am 11. April
2018 nicht teilgenommen.
Da Rosebrock den Zevener Po-

litikern vorgeworfen hatte, sie
jammerten oft und gerne über die
hohen Kosten für die Unterhal-
tung öffentlicher Einrichtungen,
kehrt Wolf den Spieß um, indem
er Rosebrock vorhält, „50 Jahre

alte Geschichten“ darüber zu be-
mühen, wie ungerecht Gyhum
doch behandelt worden sei. Die-
ses Gebaren befördere die Gegen-
sätzlichkeit zwischen Stadt und
Land, meint der Zevener.
„Feindbilder schaffen bekannt-

lich Identität. Dabei wäre es doch
an der Zeit, auch mal die positi-
ven Errungenschaften für Gyhum
durch die Samtgemeinde-Familie
in den Vordergrund zu stellen,
um für diesen Verbund zu wer-
ben. Beispiele dafür gibt es genug.
Bei jeder Erschließung von Bau-
und Gewerbegebieten, bei dem
Bau und der Sanierung von Stra-
ßen ist die Samtgemeinde im
Boot und zahlt – auch in Gyhum
und Bockel“, schreibt Wolf.
Stattdessen befördere Rose-

brock Ängste vor einer Einheits-
gemeinde. Wolf dazu: „Ich stelle
fest, der Einzige, der ständig von
einer Einheitsgemeinde spricht,
ist Lars Rosebrock.“ Und er
spricht an seinen Gyhumer Amts-
kollegen die Einladung aus, sich
konstruktiv an der Entwicklung
der Samtgemeinde zu beteiligen.
Der Antrag von Tewes könne An-
stoß dafür sein. Wolf wirft Rose-
brock schließlich vor, destruktiv
zu agieren und die Spaltung zwi-
schen der Stadt Zeven und den
drei Landgemeinden zu vertiefen.
Das schwäche die Samtgemeinde
Zeven im Wettbewerb mit ande-
ren Verwaltungseinheiten, meint
Wolf und appelliert an Rose-
brock, in einen Dialog über das
Miteinander einzutreten.

Attacke des „Zevener Wolfs“
In der Debatte um den Naturbad-Antrag greift der Stadtbürgermeister seinen Gyhumer Amtskollegen an
Von Thorsten Kratzmann

ZEVEN. Der Antrag des CDU-
Ratsherrn Simon Tewes, das der
Stadt Zeven gehörende Natur-
bad an die Samtgemeinde abzu-
treten, macht Karriere. Heeslin-
gens Bürgermeister Gerhard
Holsten (CDU) hat sich mit dem
Antrag ebenso befasst wie sein
Gyhumer Amtskollege Lars Rose-
brock (SPD). Beide lehnen den
Vorstoß ab. Nunmehr nimmt
auch Zevens Stadtbürgermeister
Norbert Wolf (CDU) Stellung –
aber nicht zum Tewes-Antrag,
sondern zu den Attacken Rose-
brocks.

Mitarbeiter der Verwaltung sind mit der Reinigung des Bades beschäftigt: Der Antrag von Simon Tewes zum Naturbad sorgt für Kontroversen. Foto: ZZ

Norbert Wolf, Bürgermeister der
Stadt Zeven

» Ich stelle fest, der Einzi-
ge, der ständig von einer
Einheitsgemeinde spricht,
ist Lars Rosebrock.«
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ZEVEN. Zu Vorwürfen, die im Zu-
sammenhang mit der Schließung
des Zevener Krankenhauses und
mit der Vorführung des Films
„Der marktgerechte Patient“ am
vergangenen Donnerstag im Ze-
vener Rathaussaal an die Adresse
von Kreistagsabgeordneten erho-
ben wurden, nimmt Reinhard Lin-
denberg Stellung. Er sitzt für die
WFB im Kreistag.
Er habe, so schreibt er, für den

„Restrukturierungsplan“ der
Ostemed-Kliniken gestimmt. „Mir
war klar, dass dieser Plan die
Schließung des MLK bedeutete.
Dies war meiner Meinung nach
die einzige, uns verbliebene Mög-
lichkeit“, eine stationäre Gesund-
heitsversorgung im Nordkreis zu
erhalten. „Wir haben dabei die
Zusammenarbeit mit einer Klinik
gesucht, die sich in öffentlicher
Hand befindet. Das ist uns mit
den Elbe-Kliniken gelungen.

In der Zwickmühle
Die Gründe, die zur Schließung
des MLK geführt haben, sind im
Film treffend dargestellt worden:
Die Entscheidungen auf Bundes-
ebene haben dazu geführt, dass
lukrative Behandlungen zuneh-
mend von privaten Klinikbetrei-
bern übernommen werden. Diese
werben bei Kapitalanlegern mit
rund zehn Prozent Rendite.
Grundversorgung und defizitäre
Notdienste werden mehr und
mehr den kommunalen Kliniken
überlassen.“ Dafür leiste der Kreis
Zuschüsse in Millionenhöhe.
Als Kreistagsabgeordneter ste-

he er im Interessenkonflikt zwi-
schen den kreisangehörigen
Kommunen, die möglichst wenig
Geld an den Landkreis überwei-
sen wollen und den Bürgern, die
eine möglichst gute stationäre
Gesundheitsversorgung wollen.
„Meine Handlungsmöglichkei-

ten sind erschöpft“, wenn das
Land dem Kreis Fördergeld für
das MLK versage. „Einer der
Filmzuschauer hat mich als
‚MLK-Mörder‘ bezeichnet. Das
weise ich von mir. Mord setzt ak-
tives zielgerichtetes Handeln vo-
raus. Ich konnte das MLK nur
noch zu Grabe tragen. Die ‚MLK-
Mörder‘ sitzen in Berlin und Han-
nover. Und die Wähler haben ent-
schieden, wer da sitzt.“ (tk)

Krankenhausfilm im Rathaus

„MLK-Mörder
sitzen in Berlin
und Hannover“

ZEVEN.Während des Wochenen-
des sind Unbekannte in eine Ta-
gesstätte für soziale Dienste an
der Straße Auf dem Quabben ein-
gebrochen. Sie hatten zunächst
versucht, eine Terrassentür des
Gebäudes aufzuhebeln. Durch ein
Fenster gelangten sie schließlich
in den Speisesaal und von dort in
ein Büro. Hier fanden die Einbre-
cher einen Tresor und flexten ihn
auf. Mit Bargeld machten sie sich
aus dem Staub. (ZZ)

Tresor aufgeflext

Einbrecher in
der Tagesstätte

Kompakt


